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Aménagement du territoire

Landliche Entwicklung
In Bayern

Landliche Entwicklung durch Flurneuordnung, Dorferneuerung und integrierte l1and-
liche Entwicklung ist seit vielen Jahren eine tragende Saule der Politik der Bayerischen
Staatsregierung fur den landlichen Raum. Zentrales Ziel ist die Starkung als Lebens-,
Wohn- und Arbeitsstandort.

Le développement rural & I'aide du remaniement parcellaire, le renouvellement des
villages et le développement rural intégré sont, depuis bien des années, une des colon-
nes portantes de la politique du gouvernement bavarcis en ce qui concerne l'espace
rural. Le but central est son renforcement comme lieu de vie, d’habitat et de travail.

Da molti anni lo sviluppo rurale — tramite il nuovo ordinamento rurale, il rinnovamento
dei villaggi e lo sviluppo territoriale integrato — costituisce una colonna portate della
politica dello spazio rurale del governo bavarese. L'obiettivo principale risiede nel po-
tenziamento dello spazio vitale, abitativo e lavorativo.

und weiter entwickelt. Damit leistet die
Verwaltung flr Landliche Entwicklung ei-
nen entscheidenden Beitrag zur Abfede-

J. Huber

In rund 1900 Verfahren der Landlichen
Entwicklung mit Uber 700000 ha wird
derzeit gemeinsam mit mehr als 1,2 Mio.
BlUrgern deren Lebensraum neu gestaltet

Abb. 2: Amt fur Landliche Entwick-
lung Schwaben.
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rung und Steuerung des Strukturwandels,
sowohl in der Landwirtschaft als auch in
den Ubrigen Wirtschaftsbereichen und
starkt so insbesondere die struktur-
schwachen Gebiete. Durch den gezielten
Einsatz der Fordermittel wird die Schaf-
fung gleichwertiger Lebens- und Arbeits-
verhaltnisse in ganz Bayern unterstltzt.
Dies wirkt drohenden Abwanderungs-
tendenzen vor allem in den peripheren
Raumen entgegen.
Die Verwaltung fur Landliche Entwicklung
verfolgt mit ihrem Dienstleistungsange-
bot vier Ziele:
¢ Land- und Forstwirtschaft zukunftsori-
entiert unterstitzen
® Gemeinden nachhaltig starken und da-
mit vitale |andliche Raume sichern
¢ Sffentliche  Vorhaben eigentumsver-
traglich realisieren
& natlrliche Lebensgrundlagen schiitzen
und Kulturlandschaft gestalten.
Damit sollen die landlichen Gemeinden
und Regionen als eigenstandige und viel-
faltig ausgeformte Lebensraume gestarkt
und ein Gleichgewicht mit der Organisa-
tions-, Wirtschafts- und Finanzkraft der
Verdichtungsraume erhalten oder herge-
stellt bzw. die Entstehung neuer Un-
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Abb. 1: Dienstbezirke der Amter fir
Landliche Entwicklung.

gleichgewichte vermieden werden. Dar-
ber besteht in Bayern nach wie vor ein
breiter Konsens.

Die Landliche Entwicklung in Bayern ist
als staatliche Verwaltung organisiert.
Oberste Landesbehdrde ist das Bayerische
Staatsministerium fUr Landwirtschaft und
Forsten, MUnchen. Dieses hat die Aufsicht

Die Instrumente der Landlic

en Entwickluing

Ih'(p_gms-rreq landliches Emwi‘cklunggkonzep:
Burgermitwirkung

Bodenmanagement

Dorferneusrung

Flurneuardnung

Unternehmensverfahren

Beschleunigte Zusammenlegung
Freiwilliger Landtausch

Freiwilliger Nutzungstausch
PrivatmaBnahmen in der Dorferneuerung
Landliche Infrastruktur durch Wegebau

Abb. 3: Instrumente der Landlichen
Entwicklung.



Raumplanung

Uber die Amter und den Landesverband
fur Landliche Entwicklung Bayern. Die sie-
ben Amter fur Landliche Entwicklung sind
in ihrem Dienstbezirk fir die Aufgaben
der integrierten landlichen Entwicklung,
Flurneuordnung und Dorferneuerung zu-
standig. Sie beaufsichtigen die Teilneh-
mergemeinschaften und den jeweiligen
Verband fur Landliche Entwicklung, zu
dem sich die Teilnehmergemeinschaften
zur Wahrnehmung ihrer Kas-sengeschaf-
te zur Herstellung der gemein- schaftli-
chen und &ffentlichen Anlagen zusam-
mengeschlossen haben. Sitz und Dienst-
bezirke sind in den Abbildungen 1 und 2
dargestellt.
Die Verwaltung arbeitet nach drei Grund-
prinzipien, die sich seit vielen Jahren be-
wéhrt haben:
1. BUrgermitwirkung
2. Bayerisches Genossenschaftsprinzip —
Teilnehmergemeinschaft
3. Bodenmanagement

Je nach Aufgabenstellung werden be-
darfsorientiert die in der Abbildung 3 ge-
nannten Instrumente der Landlichen Ent-
wicklung eingesetzt. Die Amter fir Land-
liche Entwicklung sehen sich einer gleich
bleibend hohen, in Teilbereichen sogar
steigenden Nachfrage nach ihrem Dienst-
leistungsangebot gegenUber. Dies gilt
auch fir die integrierte landliche Ent-
wicklung als Instrument der gemeinde-
Ubergreifenden Zusammenarbeit. Sie
wird als Grundlage fdr die Auswahl und
gezielte Vorbereitung einzelner Dorfer-
neuerungs- und Flurneuordnungsprojek-
te eingesetzt.

Sorgen bereitet die finanzielle Situationin
der Landlichen Entwicklung. Férdermittel
der Europaischen Union, des Bundes und
des Freistaates Bayern, stehen zwar fur
2006 mit 100 Mio. € noch einmal ver-
starkt zur Verflgung. Ab 2007 droht je-
doch ein drastischer Rickgang. Die zu-
nehmende Knappheit der Férdermittel

macht fir die Zukunft eine noch starkere
gegenseitige Erganzung der einzelnen
Forderprogramme des Staates erforder-
lich und zwingt zur Konzentration auf
Schltsselmassnahmen.

Eine BUndelung der Krafte und die Nut-
zung von Synergieeffekten sind zwin-
gende Voraussetzungen daflr, dass die
Verwaltung fir Landliche Entwicklung ih-
rer Verantwortung fUr die Zukunftsent-
wicklung der landlichen Rdume in Bayern
gerecht werden kann. Mehr denn je ist
dabei die Verwaltung gefordert, im Sinne
einer integrierten landlichen Entwicklung
alle Partner im landlichen Raum einzu-
binden.

Prasident Dipl.-Ing. Johann Huber

Amt fir Landliche Entwicklung Schwaben
Dr.-Rothermel-Strasse 12

DE-86381 Krumbach

johann. huber@ale-schw.bayern.de

www.faro.com +41 (52) 687 19 22

FARO Laser Scanner LS

3D Scannen: einfach und erschwinglich fiir jede Anwendung

* Architektur » Design « Compare -fHeritage * Forensik

» Tunnel & Mining » Process-Power-Piping

Wir stellen aus: INTERGEO in Minchen vom 10. bis 12. Oktober 2006 - Halle C3, Stand 3028

Geomatik Schweiz 10/2006

565



	Ländliche Entwicklung in Bayern

